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August und September
von̂ Postanstalten und Landbriefträgern,

Äim . ^ useren Trägern in Ahausen , Allendors,
'Ad, Ä», ^ vlbach, Eubach , Drommershausen , Ernst-

Hasselbach, Heckholzhausen, Hirsch-
Mosen , Löhnberg , Merenberg , Niedershausen,
^yckippstein , Seelbach , Selters , Waldhausen,

b chtäpn^ Enster , Weyer , Wirbelau und Weilburg
Angenommen Die Expevition.

Berlin,  20 . Juli.
^c°fcfWir̂ ^ lier Professor Buchholz, der in einer

veröffentlichten Bismarck -Rede die deutsche
5t$ : telegraphierte der deutsche Kron-

Undr? .Ähre Broschüre zur Bismarck -Gedenkfeier
D ^ tl&or' trt̂ e ganz ausgezeichnet . Mit bestem
üjjjj'it beit Kronprinz ." Die Broschüre beschäftigt

>M, . ^ schwachen Regierungen , die wir seit Bis-
^N gehabt haben " und richtet Angriffe

lt,8 Ministerpräsidenten wegen der Ab-
Rüstungen.

Wilhelmshöhe wird , wie dem „B . T ."
ItaNtn ök'  • al§  Gast des Kaisers zu den Kaiser-
V 1 (j m^ ra9 Georg von England erwartet . König
^ ^ anuel mi. d" m,f KM . h Homburg v. d. H

österreichischeThron-
foio»Utto * * wird auf Schloß Homburg o

en' wo auch der österreichische
ttraoq Josef und der künftige Generalinspekteur
I» Quartier nehmen werden . Bestätigt
tote1*bem «P von dem Besuch des englischen Königs,

% "Obsuch bei der heutigen Zeitlage eine hohe
(i-J Mutung beizumessen.

Georg Y. von England hat bestimmt , daß
Jj 't der m" des Herzogs Ernst August aus seiner

s»? M 5,_̂ wzessin Viktoria Luise von Preußen das
°ß'bri? ^ t " und den Titel „Prinz und Prinzessin

i ^ swerj ? ien und Irland " führen . Dabei ist
8 bej ' daß dem kleinen Erbprinzen von Braun
^ücb x Dor  einiger Zeit erfolgten Taufe deutscher

ist. Jo;Qi Prädikat „Königliche Hoheit " beigelegt
ach die englische Hofordnung kennt letzteres

Vilich x Dor  einiger Zeit erfolgten Taufe deutscher-
^ ^ ist^ ^das ©Kmnftrfio .CSnfiott" Tipirtplprtt

^er

sh* ober

Schah der Sabäer.
Roman von L. T r a cy.

(43 . Fortsetzung .)
|H w der allgemeinen freudigen Aufregung,
Pi >7Q9e x (ein  Mensch daran . daN der Iurückaekebrteege rein Mensch daran , daß der Zurückgekehrte

. Zinge seiner völligen Erschöpfung nahe
^latte er doch drei Tage und zwei Nächte

fei.
S\  kaum
St ?hN Minute ruhige » Schlafes genossen.

e der Spannung und der Ungewißheit,
Myx ^ mit Abdur Kader auf Hussains Rückkehr
gewesp ch°Ech nicht als eine Erholungspause

e^ Ustx den . q x hatte in ehr als hundert Kilometer
övft st,Ule,nem Reittier zurückgelegt , dessen Gan-

Ten,^ ö>us und ermüdend auf den nicht durch
Ze
der
%

iiu ( et  b "i' ll1eri‘
t*1 Iw*6*1, ber^ a^f Selbstzucht des ehemaligen Soldaten
? >» (Pchtp̂ J ^ inem Empfange Hcrbeigeeilten etwas
!> I-h Gll '^ n Matijgkcit ahn

tiefer ^chnng abgehärteten Reiter wirkt . Er hatte
u»b i-.Y1eit. mit der kärglichsten Nahrung vorlieb-

bj° ,̂ Res einen Kampf bestehen müfKampf bestehen müssen , der
kö„». ^ ^venkraft des stärksten Mannes , hätte

1en  anderen

en, die er im Kopfe
Obwohl er keinen anderen
Gedanken hatte , als das

Htt̂etpLäU, x :* oer oeiie oes weyeunrurv oen
jl/^hlzxh " " alsbald die für ihn und Stumpf zu

Skî L ^ ie [SSf n "och Ruhe , schritt er doch straff und
liAt„L zu x ' r̂ an der Seite des Geheimrats den,
^ MNn alqN ~

5?'" geap,?"l9etragen wurde. Herr von Sylvander
ch>„(Pb do- , , nisder , und jetzt erst gewahrten die

HolmstettensbieÖ̂ r Qi* ea  Herrn die Riffe in ;
WSft? ©ott ^ /Pkflecken auf seiner Joppe.

W °, Si e 'c . , Qnn-" rief er , „Sie haben also doch
Vkt ^ ud k .cho.chvken haben es gewagt , Sie anzu-

^ ^ fro^ ? ßnd verwunde'r,' |r Qßte r(Vlu  aerwunoet k"
schein 0" ^ ßch in seinen Stuhl zurück und

'ver! Kampf habe ich schon zu bestehen
mundet bin ich nicht; denn die paar

Dienstag , den 21. Juli 1914.

Prädikat , mit dem gewöhnlich die Prinzen und Prin¬
zessinnen des englischen Königshauses ausgestattet sind.

— Die Gesamtausgaben des preußischen Staates für
den Beamtenapparat setzt sich, berechnet nach dem Etat
für 1014 , wie folgt zusammen:

1. Gehälter u . pensionsfäh . Zulagen 647271660 M.
2. Wohnungsgeldzuschüsse . . . . 109895421 „
3. Besoldungen für das Beamten¬

personal der Universitäten . . . 8603666 „
4 . desgl . der staatlichen

höheren Schulen . 24413668M.
desgl .anteiligder ge¬
meinsam unterhal¬
tenen höh. Schule n 297935 M.  24711603 „

5. Besoldungszuschüsse und Fonds
zur Heranziehung ausgezeichneter
Lehrkräfte . 775000 „

6. Diäten (schätzungsweise) . . . 40000000 „
7. Unterstützungsfonds rund . . . 13000000 „
8. Pensionen . 111702000 „
9. Witwen - und Waisengelder . . 39620000 „

10. Besondere Fonds zu Gunsten der
ausgeschiedenen Beamten usw. . 7284000 „

11. Ostmarkenzulagen u. Erziehungs¬
beihilfen . . ' . ' . 3373900 „

zusammen 1006237250 M.
Hierbei sind nicht beriicksichtigt:
a) Die in Millionen gehenden Beträge für nicht¬

pensionsfähige Zulagen,
b) die Bezüge für staatliche Nebenämter , soweit ste

nicht aus Besoldungsfonds bezahlt werden,
c) die Aufwendungen für nicht im Diätarverhältnis

beschäftigte Hilfsarbeiter,
<l) die in staatlichen Zuschüssen an reine Zuschuß¬

anstalten befindlichen Beträge.
Vorstehende Zusammenstellung betrifft lediglich die

Ausgaben für das im Beamrenverhältnis befindliche
Personal des Staates . Es sind daher auch die gesamten
Bezüge der im Lohnverhältnis beschäftigten sogenannten
Hilfsbeamten , deren Zahl über 100000 hinausgeht , un¬
berücksichtigt geblieben.

— Wie dem „Hamburger Echo" mitgeteilt wird , soll
das Kriegsministerium an die Nachgeordneten Stellen
Anweisungen ergehen lassen zwecks energischer Bekämpfung
der Soldatenmißhandlungen . In diesen Erlassen soll
zugestanden werden , daß die von den militärischen Ge¬
richten-vielfach erkannten gelinden Strafen nicht im Ein¬
klang ständen mit dem Willen der höheren Stellen . Es
wird daran erinnert , daß schon in früheren Kundgebungen
ausgeführt worden sei, daß Mißhandlungen und vor¬
schriftswidrige Behandlung Untergebener zugleich eine
Zuwiderhandlung gegen die Bef ehle des Kriegsherrn in sich

steinen Schrammen sind nicht der Erwähnung wert . Ich
uin nur — ein klein wenig müde —"

Diese Miidigken äöet äußerte sich in demselben Augen-
blick, da er ihrer Erwähnung tat , trotz aller heroischen
Selbstüberwindung des jungen Mannes in einem richtigen
kleinen Ohnmachtsansall . Sein Kops sank nach hinten , und
seine Augen schlossen sich. Erika war die erste, die die Ver¬
änderung in seinem Slussehen bemerk ! hatte . Mit einem
kleinen Aufschrei des Schreckens eilte sie auf ihn zu und
löste ohne weiteres den Knopf , der den Kragen seiner
Joppe verschloß.

„Schnell ! Schnell ! — Ein Glas Kognak und frisches
Wasser !" rief sie. „Um des 5)immels willen , mein lieber,
lieber Heinz — du bist doch nicht krank oder verwundet ?"

Was die Freude des Wiedersehens nicht vermochte,
die Herzensangst hatte es wie etwas Selbstverständliches
zuwege gebracht : sie hatte vor ihre, » Großvater und vor
dem Kapitän Stuinpf ihr Geheimnis preisgegeben , unbe¬
kümmert um die Folgen , die daraus entstehen konnten.

Und für den Augenblick wenigstens hatte es durchaus
nicht den Anschein , als ob diese Folgen allzu fürchterliche
ein würden . Denn ohne ein Wort der Mißbilligung oder

auch nur der Verwunderung zu äußern , füllte der Ge¬
heimrat selbst ein Likörglas mit Kognak und reichte es
seiner Enkelin , die inzwischen mit dem ihr von dem Kapitän
dargebotenen Wasser Holmstettens Stirn genetzt hatte.

'Die Anwandlung von Schwäche schien übrigens in
demselben Augenblick vorüber zu sein, wo Erikas weiche
Hände sich liebevoll um den jungen Mann zu schaffen
machten Noch ehe sie ihm das Glas mit dem anregenden
Getränk ' an die Lippen gesetzt, schlug er die Augen auf
und lächelte sie an.

Du bist nicht verwundet ?" wiederholte sie ihre bis
jetzt " unbeantwortet gebliebene Frage . „Nicht wahr,
Liebster ? Und du bist nicht krank ?"

Auch er schien für einen Moment gänzlich zu ver-
aessen daß sie nicht allein miteinander seien , denn er
schüttelte den Kopf , und voll heißer Zärtlichkeit senkten
seine Augen sich in die ihren.

Ich war krank vor Sehnsucht nach dir , mein Lieb,
flüsterte er. „jetzt aber — jetzt bin ich wieder ganz gesund.

53 . Jahrgang.

schließen, was bei der Bestrafung gebührend zu berück'
sichtigen sei. In diesem Sinne sprächen sich Orders vom
6. Februar 1890 und 17. September 1892 aus . Weiter
heißt es dann : — Demgegenüber muß es auffallen,
daß von Jahr zu Jahr minder schwere Fälle angenommen
worden sind, und dies vielfach damit begründet wird,
der Mißhandelte habe keinen oder keinen dauernden
Nachteil für seine Gesundheit davongetragen , daß ferner
die wegen Mißhandlung Untergebener Verurteilten viel¬
fach unter Annahme minder ' schwerer Fälle mit der
Mindeftstrafe oder bei Gesamtstrafen nur mit einer die
Mindeststrafe wenig übersteigenden Strafe belegt worden
sind . — In dem Rundschreiben wird nach dem genannten
Blatt den Gerichtsherren gesagt, ihnen obliege es , durch
den Vertreter der Anklage unter Hinweis auf die Aller¬
höchste Willensmeinung Strafen beantragen zu lassen,
die der Schwere der Verfehlungen entsprechen, und weiter,
daß bei unangebrachter Milde oder unzutreffender Be¬
urteilung der Straftat im militärischen Interesse von
den gegebenen Rechtsmitteln Gebrauch gemacht werden
solle. Nur die rücksichtslose Handhabung der gesetzlichen
Bestinymungen nach ihrer vollen Schärfe sei geeignet,
das schwere Vergehen der systematischen Mißhandlung
auszurotten.

AilMh.
Wußkand.

— Kronstadt,  20 . Juli . Heute nachmittag um
3 Uhr ist Präsident Poincar ^ an Bord des Linienschiffes
„France " hier eingetroffen . Der •Kaiser begrüßte den
Präsidenten an Bord der Kaiserjacht „Alexandria " auf
der kleinen Reede.

— Petersburg,  20 . Juli . Hier ist von der
Ankunft Poincarös außer der Ausschmückung des Stadt¬
hauses und der üblichen von der Polizei angeordneten
Beflaggung der Straßen , die Poincarö morgen durch¬
fährt , nichts zu bemerken. Die Bevölkerung ist teil¬
nahmslos.

Meriko.
— New - Uork,  20 . Juli . Berichte aus Mexiko

besagen : Carbajal gewinnt die Sympathie der ordnungs¬
liebenden Elemente . Er läßt zunächst die Bahn nach
Veracruz ausbessern . Es heißt , die Truppenführer
drängten auf Widerstand gegen den Einzug der Rebellen
in die Hauptstadt , falls nicht vorher Vereinbarungen über
die schwebenden Fragen getroffen seien. Die Rebellen
im Süden verweigern die Anerkennung Carbajals . —
Die militärischen Operationen in Nordmexiko stehen still.
Villas Untätigkeit wirkt auch in Washington befremdend.
Vielfach werden neue Streitigkeiten Villas mit Carranza
erwartet , wofür auch ein Anzeichen ist, daß Villa von
Carranza gemaßregelte Offiziere befördert . — Huerta
befindet sich noch in Puerto -Mexiko.

„Es freut mich nufrichtig , Herr von .holmstetten, " er¬
klang jetzt mit einen , ganz leisen Anflug von Spott die
Stimme des Geheiinrats , „daß Ihre kleine Unpäßlichkeit
keine ernstere Ursache zu haben scheint. Aber wenn Sie
es vorziehen , sich zunächst in einem der anderen Zelte
auszuruhen —"

Holmstetten , auf den bei seiner sonstigen sehr großen
Mäßigkeit der Alkohol immer eine stark belebende Wirkung
übte , machte eine verneinende Bewegung.

„Ich fühle mich jetzt wieder vollkommen wohl genug,
um mir das Vergnügen , in Ihrer Gesellschaft zu speisen,
nicht versagen zu müssen . Und außerdem möchte ich mich
wahrhaftig nicht schlafen legen , ohne die Neuigkeit vom
Herzen zu haben , in deren Besitz ich zu sein glaube ."

„Wenn Sie die Erzählung nicht zu sehr angreift,
möchte ich vor allem von Ihnen hören , mein werter junger
Freund , welche Bewandtnis es mit dem von Ihnen be¬
standenen Kampfe gehabt hat . Wenn die Schilderung zu¬
trifft , die mir Abdur Kader bei seiner Rückkehr machte,
müssen Sie es ja mit einer beträchtlichen Uebermacht zu
tun gehabt haben ."

„Nun ja ." meinte Holmstetten leichthin , „es waren
ihrer mehrere , und wenn sie etwas beherzter gewesen
wären , würde es ihnen wohl nicht schwergefallen sein, mit
mir fertig zu werden . Aber sie ließen sich einschüchtern.
Und daß mir das gelang , ist so ziemlich die einzige Groß¬
tat , deren ich mich zu rühmen habe . — Meine Neuigkeit
aber scheint mir viel wichtiger . Der Herr Geheimrat sind
doch noch im Besitz der nach dem Papyrus angefertigten
Photographien ?"

„Allerdings ! — Sie befinden sich kn meinem Zelt.
Wünschen Sie , daß ich sie hole ?"

, „Ich würde Ihnen dafür zu großem Dank ver¬
pflichtet sein."

Herr von Sylvander erhob sich sogleich.
z- u "^ ur  eine Frage noch, bevor ich Ihren Wunsch er¬
fülle. Abdur Kader hak mir bereits erzählt , daß bei Ihrer
Ankunft die Italiener Suleimans Quelle schon wieder oer-
lassen batten . Glauben Sie , daß sie den gesuchten Schatz
dort gesunden haben ?"



— Mexiko , 20 . Juli . Wie gemeldet wird , werden
alle Mitglieder des diplomatischen Korps , die bei Huerta
beglaubigt waren , nach Errichtung der provisorischen
Regierung abberufen . Der deutsche und der russische Ge¬
sandte erklärten , daß sie um Urlaub nachsuchen würden.

Si«2» auf im  19a
Durazzo,  19 . Juli . Das gestrige erbitterte Feuer¬

gefecht hat dargetan , daß die Stadt bei Wachsamkeit
und unter dem Schutz der Scheinwerfer der Flöhte auch
einen Nachtangriff nicht zu fürchten braucht . Eine eigen¬
artige Beleuchtung aber erhält der Überrumpelungsver-
fuch durch den wenige Stunden vorher von den Rebellen
übermittelten Antrag auf Zusammenkunft mit den Ver¬
tretern der Großmächte in Schrak , worin einige Gesandte
einen hinterlistigen Plan vermuteten und zunächst ab¬
lehnten . Trotzdem will man auf anderer Basis ver¬
handeln , um keine Möglichkeit zu einem Einvernehmen
zu versäumen.

Durazzo,  19 . Juli . Die Antwort der Gesandten
lautet ablehnend . Sie stellen den Rebellen anheim , nach
Durazzo zu kommen oder einen Platz an der Küste für
eine Aussprache zu wählen.

M neue Mircnorim liit Zeugen
null SnMiuiiiiit.

Die vielfach verlangte Revision der Gebührenord¬
nung für Zeugen und Sachverständige ist nun endlich
zur Tatsache geworden . Das Gesetz vom 10 . Juni 1914
bringt uns diese Novelle . Da diese für weitere Kreise
von Bedeutung ist , geben wir nachstehend ihre wichtigsten
Neuerungen wieder.

Sowohl für Zeugen wie für Sachveständige gelten
folgende Änderungen:

Für den durch Abwesenheit von dem Aufenthaltsort
verursachten Aufwand ist die Höchstentschädigung für
jeden Tag von 5 Mk . auf 7.50 Mk . und für jedes außer¬
halb genommene Nachtquartier von 3 Mk . auf 4 .60 Mk.
heraufgesetzt worden . Ferner ist jetzt vorgesehen , daß
notwendige bare Auslagen , soweit sie nicht den durch
den Aufenthalt außerhalb der Wohnung verursachten
Aufwand betreffen , nach billigem Ermessen dem Zeugen
oder Sachverständigen erstattet werden können , eine Be¬
stimmung , die insbesondere für die Kosten eirtör not¬
wendigen Vertretung wichtig ist.

Von den Änderungen der Vorschriften über die Ent¬
schädigungen der Zeugen feien folgende erwähnt:

Während bisher der Zeuge für die Zeitversäumnis
eine Entschädigung im Betrage von 10 Pfg . bis zu 1 Mk.
auf jede angefangene Stunde erhielt , ist nach der Novelle
der Mindestsatz auf 20 Pfg . und der Höchstsatz auf
1.50 Mk . für jede angefangene Stunde festgesetzt.

Viel bedeutender find die Vorschriften der Novelle,
die sich mit der Entschädigung der Sachverständigen be¬
schäftigen:

Zunächst wird die einem Sachverständigen nach Maß¬
gabe der erforderlichen Zeitversäumnis zustehende Ver-
aütung unter Erhöhung des bisher gültigen Maximal¬
satzes von 2 Mark auf 3 Mark für jede angefangene
Stunde festgesetzt ; bei besonders schwierigen Leistungen
darf ein Betrag bis zu 6 Mk . für jede angefangene
Stunde gewährt werden . Die Vorschrift , wonach dem
Sachverständigen die Vergütung für jeden Tag auf nicht
mehr als 10 Stunden zuzubilligen ist , wurde gestrichen.

Sehr wesentlich ist die Beseitigung der bisher gelten¬
den , von den beteiligten Kreisen heftig angefochtenen
Beschränkung , wonach einem Sachverständigen nur „bei
schwierigen Untersuchungen und Sachprüfungen " auf
Verlangen eine Vergütung für die aufgetragene Leistung
nach ihrem üblichen Preis zu gewähren ist . Nunmehr
wird das Erfordernis des Vorliegens einer „schwierigen
Untersuchung und Sachprüfung " aufgegeben : Der Sach¬
verständige wird im Fall des Bestehens eines üblichen

„Ganz gewiß nicht! — Aber ich glaube, Herr Ge¬
heimrat , daß ich ihn gefunden habe. Und wenn auch
noch nicht gerade den Schatz, so doch wenigstens den Ort,
an dem er einst vergraben wurde . Und wenn nicht alle
meine Vermutungen und Folgerungen irrig sind, so muß
ich nach dem, was Kapitän Stumpf mir über die Vor¬
gänge hier im Lager mitgeteilt hat , wohl glauben , daß
sich der Baron de Beauregard und Frau von Heyden
auf dem geraden Wege dorthin befinden, sofern sie nicht
schon dort sind."

„Was habe ich gesagt ?" rief Stumpf , allen Respekt ver¬
gessend, indem er mit der Faust ziemlich kräftig auf das
leichte Tischchen schlug. „Sagte ich Ihnen nicht, gnädiges
Fräulein , als die beiden abritten , daß sie irgend was Be¬
sonderes im Schilde führen mühten ? Ich bin kein
Menschenkenner, wie Tack: aber auf dies saubere Pärchen
habe ich mich nachgerade einigermaßen verstehen gelernt. "

Erika machte eine Bewegung des Widerspruches.
„Daß Frau von Heyden auch gestern noch geheime

und abenteuerliche Pläne verfolgt haben sollte, glaube ich
nimmermehr , was auch immer sie sich früher gegen uns
hat zuschulden kommen lassen."

Ihr Großvater , der eben im Begriff war , das Zelt
zu verlassen, warf ihr einen beifällig zustimmenden Blick
zu. Auf den Kapitän aber schien die Verteidigung der Ab¬
wesenden keineswegs mit überzeugender Kraft gewirkt zu
haben.

„Die Frau ist schlau und hinterlistig wie ein an die
Kette gelegter Fuchs," knurrte er, „und wenn gnädiges
Fräulein wüßten - "

Den Rest seiner Rede freilich schenkte er sich, denn
als er von seinem Teller aufblickte, war er inne geworden,
daß er mit allem weiteren nur tauben Ohren predigen
würde . Die beiden jugendlichen Menschenkinder neben
ihm waren nämlich schon wieder bei der interessanten Be¬
schäftigung angelangt , einander in die Augen zu schauen,
und sie wurden von dieser stummen Täti keit ersichtlich
so ganz absorbiert , daß ihnen für andere irdische Vor¬
gänge augenblicklich nicht die geringste Aufnahmefähigkeit
mehr übrigblieb.

Preises für die aufgetragene Leistung auf sein Verlangen
nach Maßgabe dieses Preises entlohnt , wobei die außer¬
dem stattfindende Teilnahme eines Sachverständigen an
Terminen nur nach der Zeit abgehalten wird.

Beschränkt sich die Tätigkeit des Sachverständigen
auf die Teilnahme an Terminen , fo erhält er im Höchst¬
fall 3 Mk . für jede angefangene Stunde , bei besonders
schwierigen Leistungen 6 Mk . für jede angefangene Stunde.

Haben sich in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten die
Parteien dem Gerichte gegenüber mit einer bestimmten
Vergütung für die Leistungen des Sachverständigen ein¬
verstanden erklärt , so ist diese Vergütung zu gewähren,
sofern ein zu ihrer Deckung ausreichender Betrag an die
Staatskasse gezahlt ist.

Das Gesetz tritt am 1. Oktober in Kraft.

2otnla
Weilburg,  21 . Juli.

)( Bei Gastwirt Weber - Obershausen fand der dies¬
jährige zweite Vertretertag des Kreiskriegersverbandes
am Sonntag statt . Von 64 Vereinen waren 33 ver¬
treten . Der Kriegerverein von Obershausen nahm in
voller Stärke an den Verhandlungen teil . Der Vorstand
des Bezirks -Kriegerverbandes Wiesbaden war durch seinen
Schriftführer , den Polizei - Sekretär Dienethal , ver¬
treten . Die vom 2. Vorsitzenden Kreisfekretär Münscher
geleitete Versammlung berief den Lehrer Haibach und
Hegemeister Aller aus Obershausen zu Beisitzern . Der
Vorsitzende erstattete einen ausführlichen Bericht über die
Bezirksversammlung in Eltville . Die übliche Tellersamm¬
lung ergab den Betrag von 24,20 Mk ., der , auf 30 Mk.
aus ' der Vereinskasse abgerundet , zur Hälfte an eine
Witwe m Merenberg zur anderen Hälfte an die Gropius-
Stiftung abgeführt wurde . Die Versammlung nimmt
Kenntnis von Bestimmungen über die Bahnüberwachung
im Kriegsfälle und über Beteiligung der Kriegervereine
an Kaiserparaden . Die Haftpflichtversicherung der Ver¬
eine , die sich aber nicht auf Preis - und Scheibenschießen
erstreckt, wird auf fünf Jahre zum Preise von 378 Mk.
abgeschlossen . Nach Aufnahme des Kriegervereins Dill¬
hausen in den Verband stattete Lehrer Haibach den Ver¬
tretern im Namen des Obershäuser Kriegervereins Dank
für den Besuch ab . Ein von Gastwirt Weber vorzüglich
gebotenes Mittagessen bildete den Schluß der Tagung.

$ Von der 8. Lahn - Verbands - Regatta , die um
Sonntag in Gießen stattfand , berichtet man uns , daß
recht gute sportliche Leistungen zu verzeichnen waren.
Begünstigt wurde dies Resultat durch Rückenwind und
guten Wasserstand . Auch der Besuch von seiten des
Publikums war , obwohl anfangs ein leichter Regen ein¬
setzte, ein sehr zahlreicher . — Es siegte im Lahn -Vierer
Gießencr R .-G . gegen Limburger R .-V . mit einer Boots¬
länge Vorsprung . Im Junior -Achter gewann R .-G.
Worms gegen Offenbacher R .-V . mit V/ 2 Längen . Im
Einer , Lahnpokal , Kniepkamp von der Ruderriege des
Essener Turn - und Fechtklubs . Im Großen Vierer ging
die Ruderriege des Essener Turn - und Fechtklubs über
die Bahn . Im Lahn -Achter siegte Gießener R .-G . gegen
Limburger R .-V . ; im 2. Vierer Frankfurter Germania
gegen R .-V . Cassel ; im Jungmann -Vierer R .-G . Worms
gegen Essen ; im Akademischen Vierer Gießener R .-G.
gegen Ruderriege des Akad . Turnvereins Arminia -Berlin;
den Lahn -Jungmann -Vierer gewann Gießener R .-V.
gegen Limburger R .-V . Im Vierer , Wanderpreis der
Stadt Gießen , siegte Essen gegen Gießener R .-G . Den
Junior -Vierer gewann R .-G . Worms gegen Frankfurter
Germania . Im Ermunterungs -Vierer blieb jWorms
gegen Berlin siegreich und den Großen -Achter gewann
R .-G . Sachsenhausen gegen R .-V . Offenbach.

(?) Vorsicht vor Mädchenhändlern . Noch im aller¬
letzten Augenblick ist dieser Tage auf dem Kasseler Bahn¬
hof eine bis zur Unkenntlichkeit verschleierte Bürgerstochter
den Klauen einer ausländischen Entführerin entrissen
worden . Es ist überaus betrüblich , daß das Gesindel
der Mädchenhändler immer wieder Opfer findet . Des¬
halb können die jungen Mädchen nicht genug davor ge-

39. Kapitel
Der Wiedereintritt des Geheimrats erst rief die Ver¬

liebten aus ihrer seligen Weltvergejsenheit zu den Pflichten
des Augenblicks zurück. Mit großer Behutsamkeit entnahm
Herr von Syl ander einer mitgebrachten Kassette zehn
Photographien , die er aus der freigebliebenen Hälfte des
Tisches ausbreitete . Daneben legte er zehn Blätter in
Maschinenschrift.

„Das ist die Uebertragung des Textes," erklärte er.
„Jedes Blatt korrespondiert mit einer durch die gleiche
Nummer bezeichneten Photographie . Die llebersetzung läßt
sich also mühelos Wort für Wort mit dem Original ver¬
gleichen."

Zur stillen Verwunderung des Geheimrats , der ihm
wohl keine allzu bedeutenden wissenschaftlichen Kenntnisse
und Interessen zugetraut hatte , machte sich Holmstetten so¬
gleich mit großem Eifer an das Studium der Uebertragung.

Der erste Abschnitt lautete:
„Im siebenten Jahre der Regierung C. Julius Cäfars

habe ich, Demetriades , Sohn des Kaufmannes Pelopidos
zu S ra 'us , der ich zu jener Zeit Händler nrt Elfenbein
und Tierfellen in Alexandria war , durch Torheit verblendet,
meine Geschäfte in jener Stadt im Stich gelassen, und
habe mich der Legion angeschlossen, die von Aegypten nach
Saba geschickt wurde , um das Volk der Sabäer zu unter¬
werfen."

Holmstetten verglich die llebersetzung mit dem Original,
und er sah, daß die Buchstaben des Wortes „siebenten" —
in einem ziemlich schwer leserlichen, altertümlichen Griechisch
geschrieben — genau dieselben Raumverhältnisse zeigten,
wie die Buchstaben in den daneben stehenden und über¬
haupt in allen anderen Worten des Schriftstückes.

Er las nun aufmerksam weiter , bis er zu dem ersten
Blatt kam, auf dem von den „Fünf Hügeln " die Rede war.
Und es fiel ihm sofort auf, daß das Wort jtsvrs (fünf)
enger zusammengedrängt war , als die anderen , wie wenn
der Schreiber für die fünf Buchstaben mit dem Raum
von vieren hätte auskommen müssen. Nun hat aber das
Wort tjcra (sieben ) im Griechischen in der Tat nur vier
Buchstaben, und da sich dieselbe Erscheinung jedesmal ganz

warnt werden , sich mit Leuten einzulassen.
di- W?
die ifld

chenhändler , daß sie große Versprechungen. B
mit Geld klappern , weil das erwiesenermaR

nickt bekannt find / Es ist charakteristisch für ^ v>■ . - ■ •

_ . . _ Rr s
liche Jugend am leichtesten betört . Der W
die gefährliche Bande kann im einzelnen nLUj )(jjeii
durch unterstützt werden , daß die jungen | fr«
jeder Gelegenheit aufgeklärt werden . Vor a
aber muß man sie bereits durch die Erziehung . ^ ^
Sie müssen ernstlich auf die Gefahren hrng , U w
den , die ein leichtfertiges Leben mit sich . g,iê
dürfen sich nicht so viel selbst überlassen bleck - . j#
heutzutage sehr oft geschieht . Ein Mädchen , heff
moralischen Rückhalt im Familienleben ft ^ r
Erziehung es an das Elternhaus fesselt, nn wiLizreyung e» uu uu» ©uuuiiuu » i'-ii'-**' . .
teres gegen alle Annäherungsversuche Frenw » >̂
dadurch vor dem unseligen Schicksal bew
verschleppt zu werden , (bl. P . D .) & oetiÜy,

* Zehn goldene Regeln für den Obstgen o M
der „Deutsche Obstzüchterverein " : 1. Lmt
Obst von Dir und den Deinigen taglrch w
geffen wird . Obst ist eine gesunde Speise-
genügend ausgereiftes Obst . 3 . Reinige di
dem Verspeisen . 4 . Schäle die Früchte nu , AM
wirklich notwendig ist . 6 . Genieße die Stein ^ j
nicht mit . 6 . Wirf Schalen und Kerne E ^ p*
Straße . 7 . Trinke kein Wasser unmittelb
Obstgenuß oder zwischen demselben . , 8 . Hall ^
im Obstgenuß . Im Übermaß genoffen wsto g m
kömmlichste Speise zum Gift für Deinen Korp -
Ersatz in reinlich zubereiteten Obsterzeugnstl
Dir in obstarmen Jahren nicht möglich ist, 1 J ftawL
zu genießen . — Die Schlußregel enthält e
werte Mahnung zugunsten der deutschen . Ock ^
Vorzüge deutsches Obst und deutsche Obsterz

* Waldschutz und Wandervereine . Die
schreitungen , die sich vor Monaten „wl .de
in den heimischen Gebirgen und Waldung ”
kommen ließen , haben eine erfreuliche 0? 9 ph 1°
bewirkt . Einmal hat der Jungdeutschw -̂ iigL
Mitglieder verpflichtet , den Wald in jeder - » j| ji L
missermaßen als Heiligtum zu betrachten,
Feuer anzuzünden , die Lagerstätten vor ,,
gründlich zu säubern , den Wünschen der ftilP
genau nachzukommen , keine junge Kultur

oinon  ffUrmhf 'rmtSmPTS faßt fiu ) . . tflijtifund stets einen Wanderausweis bei ftch Z Xct
dann werden nun auch die Angehörigen " M »«
dem Jungdeutschlandbunde nicht angehore SEg
Wander - und Wandervogelvereine durch 1
ersucht , in gleicher Weise erzieherisch und ^ ^ i’P
den Schutz des Waldes Sorge zu tragen , r =,
Jungdeutschlandbund seinen Mitgliedern ? ^ uii
macht . — Auch die richtigen Wandervogel
gesetzt in diesem Sinne tätig.

MtiMu.
Wiesbaden,  20 . Juli . An der

Albrecht - und der Moritzstraße geriet Wte mbj
zwischen zwei in voller Fahrt befindliche ‘ joy
wagen und wurde zertrümmert . Der K g#
als ' die Insassen , der Fuhrhalter Schauß stO ^ tk
Kind , wurden herausgeschleudert . Lchaultz >
leicht verletzt , seine Frau und sein , stch-1" ck̂ li, y
dagegen schwer ; der Kutscher , ein älterer
zwischen das Fuhrwerk und einen Strav ,
und wurde zerquetscht.

' Bad Homburg.  20 . Juli.
Preußen wird zur Teilnahme an oen r
hierher kommen und bei einem höheren Reg
Wohnung nehmen.

* Frankfurt,  20 , Juli . Ein ,auo
fall ereignete sich gestern abend rm• . cjn

In der Pause zogdieSommertheater . ^ 0- ö •,  ; n
Mann einen Revolver und schoß stck . - dest !̂ ,
Er war sofort tot . Über die Gründe,

j)il0örft;r
augenfällig wiede. holie, sobald von den -8'
Rede war , ließ sich's uach den Andeutungen- ^ 'v /
über feine späteren Manipulationen 1,11
gemacht, recht wohl denken, daß das JUtft
Händen gewesene Wort tina  überall 9 ^
und durch .Tfrrf ersetzt worden war . Die ^ij.<
bei allen bisherigen Prüfungen der ^PM ^ 4^ e ö̂ »P
leichter übersehen werden können, als re
Text ohne allen Zweifel authentisch wa -
leicht jemand auf den Gedanken, verfall ^ '
bei diesem einen belanglosen Wörtchen
Veränderung zu vermuten .fgphs'!,. ftinroO '„jl

Wie weit auch die eingerahmten t , fel>!s-zh:g'
fälscht sein mochten, konnte Holmstetten der .
seine wissenschaftlichen Kenntnisse nicht v - «. . - ,
reichten, diese Zeichen zu entziffern. ^ „g 1) ,{r

Er war so erfüllt von der Bedem ^ Be¬
deckung und so eifrig dabei, 3" ertt u: /„jt
baren Zufälle ihn in seiner llnterhattunu ^jchl ^
auf diese Entdeckung geführt, daß,er 9 ^ rltf jj 'y
wie bedrohlich sich während seiner ^ ^
Miene des Geheimrats umwölkt hatte. $
welchein Herr von Sylvander befahl, .otni£ {a0
Scheik zu rufen, offenbarte ihm P 0fite
stimmung des alten Herrn . Alles oer jt jr ^
uatei- geduldig hinzunehmen ; wo a ^ eiül!
Eitelkeit verletzt wurde , durfte man ßet,ei[ 1
Nachsicht als mit seiner in einem lange"
Kunst der Selbstbeherrschung rechnen- ^
hatte es ihm leicht gemacht, ^dem ^ oS
daß er durch ihn um die gewaltigen, ' t w- f
Kosten der mißglückten Expedition 9 ;. rt “cin̂ jw

Stolz des Altertumsf l ^
Und ebensowenig kPZ setz. ^

der verwundete
keine Verzeihung . Und ebensowenig i“” Mm jU%9
zicht. Nichts in der Welt hätte den gx„satz,. ^kännpn firfi durch deN . ülfnoch abhalten können, sich durch
zeugen, ob es dem Baron nicht
gelungen war , ihn zu überlisten

noch k ^

• ErpeditsÄe'̂ *
Obgleich er wußte, daß , .sich

verbotenen italienischen Gebiet
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\/  Verzweiflungstat getrieben haben, ist nichts
yurt , 20 . Juli . Heute vormittag starb

?«Is^ ^ T . nach langem Leiden der Metzgermeister
Rvrben? " "n hier im Alter von 59 Jahren . Der
fr  bet n n3o5 tn Rod a. d. Weil geboren . Er war
^le ^ ,^ opu!ärften Persönlichkeiten Frankfurts . In
W 9 'einer reichen Erfahrungen , seines jederzeit

™ Qüf Wesens und seines vielseitigen Jnter-
b M^ ichiedenen Gebieten , genoß er in überaus
W. w " «e das Vertrauen der Frankfurter Bürger-
- Kleidete bei seinen Berufs genossen das Amt
A CbetfUr ’ ^ ent  Frankfurter Schützenverein stand
'äh ^ "^enmeister vor , und es war ihm noch vor

’ ett das goldene Jubiläumsschießen des
^ Mtzenbundes in der Feststadt zu arrangieren.

^ ^cr Verstorbene noch 1. Vorsitzender der
. ftatihpQi t?tner  3U Wiesbaden und Vertreter des

s. j) t n »Vf 1 Stndtverordnetenkollegium zu Frankfurt.
°lurt,  18 . Juli . Der Magistrat hat den

bine neue Vorlage zur Erhöhung der
itn -T “*1 und Arbeiterlöhne vorgelegt . Die in

outwene Erhöhung ist eine Folge der durch
erfolgten Steuermehreinnahme von einer

ä-A . und beträgt insgesamt etwa 470 000 Mk.
U - hielt am Mittwoch abend eine
pm , '°en dauernde Untersuchung in einem hiesigen
^ iBeti/ ö5f en  Inhaber zur Zeit in der Sommer-
;Wbet, ^ Haussuchung erfolgte auf Grund eines
Aiti et , 9tQm m §, das von der Staatsanwaltschaft
tm bn6̂ 1 cil ên  war . Diese hatte Kentnis davon
L ^ wik • Frankfurter Geschäftsmann in Korre-

*v,yitf) ^ .^' Uer Berliner Auskunftei stand , deren In¬
ten' L^ ^ bnsgeschäften abgegeben haben soll,

^eschagnahmtcn im Büro des Frankfurter
Mt nachdem ein Schlosser die Schubfächer

vligef̂ ^ wei Briefe , in denen die Berliner Aus-
ilkj

^atte , ob der Frankfurter Firmeninhaber
O bet ^ Vermittlungen interessiere . Eine Durch-

^ " rivatwobnuna krackte kein Eraebnis.oatwohnung brachte kein Ergebnis.

BmWu.

Str !t tin t e ^ ®, 21 . Juli . Der hiesige Männer-
" um Sonntag und Montag sein 70-

^uschen Ukrbunden mit Fahnenweihe . Eine
Vn ! "u<h '^ " ^ asse nicht nur aus näherer Umgebung
wsfiW weiteren Städten der Lahn , wie Lim-
' ~ Zusammengeströmt , um in dem freund-

^ ^ .o' chen dem Jubelverein zu helfen an einer
1 1 Nach einem imposanten Festzug , derbe j . '* cmvui | w*uv *i vw

Aplllko M ° ßgarten aufgestellt hatte , fand auf
^ " 4e Zierlicher Akt statt . Hier hielt Ge-

ttnh \ tm  Namen der Stadt eine Begrüßu
U gan. / ^ te nicht nur für die Stadt sondern

% ü'^ ct  tm Namen der Stadt eine Begrüßungs-
S\ h' qcm, ^Ä'Ete nicht nur für die Stadt sondern
m ^ flen» ? uterland für die aufopfernde Hingabe

Iäm,°^„̂ ^ bsanges von seiten des Vereins.
p# ^ tbij^ ren Festrede gab Lehrer Diehl alsdann
\  J'tf) bj u°e* die Geschichte des Vereins . Eng an

n °te ftnr ^ ? Zeichnung altverdienter Mitglieder.
,. § i>iw Fürst zu Solms , waren aus Neuhausen
•' Qiü̂^ e piJ nt * Vingei aus Wiesbaden Glückwunsch-
^ eij!* bie m fî ausen . Der festgebende Verein sowohl
ftt . '"ttioes Moereine gaben herrliche Sangesweisen,
Si ll|> Sz ^ 'üund schönster Harmome um die hun-
iA ^ .Fest s'9-e5n und Festgäste schlangen . Damit
'' ^A 'q, p/ ' cht nur eine Bedeutung für die Sänger
. ' .8tvb°  m war eine köstliche Sonntagsgabe auch
§» ^ n « e>7" blikum.

19 . Juli . Die Arbeiten auf. . . . . .
linx • Vtsmarck -Nationaldenkmals auf der

Mv . für J n vollem Gange.
Erlich die Modellhalle i.
A Al gtz wd her im Jahre 1873 erbaute Aus-
Ä vj itt§ L^ ' mN . Dieser Tempel , von dem aus

Ni.« bwgau und in das Gebirge schauen

Mit den Fundament¬
ist begonnen worden.

5UN dem Denkmal weichen . Die Arbeiten

^ ""chstê bin Trupp feindlich gesinnter Araber
\ Watete }, ,, Umgebung bes Sägers unsicher mache

G. * IChnn hio nnf hif > dsunipspn-»,» ?ukelm , !?wn die Rücksicht auf die Anwesen
¥ oit "Pfe s [, l >atte abhalten müssen , die Möglichkeit
Hält ^ufzubeschwören , gab es doch
L j! {iS unfa0 Unsicherheit hinsichtlich dessen,
t.,ftthn tnrj ttnsunrhnp, , hnhp lind mpm

gab es doch für ihn
was er

Holm-
wedery % „, solch» " nzuardnen habe . Und wenn

d». " 0ch n ^ utwicklung der Dinge auch -
Sr .5C B sie nun ^ " ^^bsehen hatte , so " begriff er doch
VllkH- ^rifn 1 2u etwas Unausweichlichem geworden

om *6 ^' e  Absichten ihres Großvaters
jjNqebmv " Teil erraten , denn mährend der

Jt >: twgei3  unter de!l Zeltei >rgnng trat , um
en auszuspähen , flüsterte sie Holm-

„ 9 r °6 t, ater wünschen sollte, daß du
i:Ä „ '9es L .W wirst du natürlich zu krank sein,

! ^ °Us-NNer m ^ rst du ?"
| }< ^ einee n frW aeliebtes  Herz, " gab er
Kd' b,wbn Lächeln zurück. „Denn wenn
l'f Ä i • sfichf Jen  stm soll, ihn zu befolgen , werde

Nänm^ h allein hier Zurückbleiben müssen.
H 'k» ch>l>et - ," ch gewaltig täuschen , wenn wir nicht
- tz.s rn\  sein mLI d,ar f hinter unseren ehemaligen

^rden , noch ehe ein paar Stunden

Jiii'j bq{J enbli^ ^ otte ihn nicht betrogen i denn als

c,i?fhkn,
Jolle die Karawane ihren Weg

W Qtt
mbr Umstellte, erhielt er von dem Geheim-
,.Jbyl , sich auf der Stelle zum Abmarsch

d. « nach bet- Seeküste hin fortsctzen.
Ai, 'st » "er (rm ^ woiogischen Eifer des alten Herrn

unZM entgegengesetzt.
,.V i>e° ,b>it glich, o hochmögender Herr, " sprach

dA ^ s"" Mem »A ^ k' »daß die Kafila vor dem
L tzH 'r könnA " in dieser Richtung hin ab

n>,s,bu, wenn Allah es will , noch heute
et zn^ äutreffp̂ ^lbn , weil wir sicher sind, Futter

rilct 8eIeQt h nachdem wir ungefähr fünfzehn
^ Haben. Etwas gaiiz anderes aber

am Bau der elektrischen Feldbahn , auf der die Sterne
vom Steinbruch am Allerbach zum Bauplatz befördert
werden sollen , sind ebenfalls in Angriff genommen worden.

* D a r m st a d t , 18 . Juli . Unter der Beschuldigung,
Hafen - und Krangebühren im Betrage von etwa 10000
Mark veruntreut zu haben , wurde der städtische Hafen¬
meister Junker in Gernsheim festgenommen . Seit
Jahren bestand in dem Hafenbetrieb eine Unterbilanz.
Der Bürgermeister hat nunmehr eine Revision vorge¬
nommen , bei der die Unterschleife entdeckt wurden.

' Düsseldorf,  20 . Juli . Die rheinische Metall¬
waren - und Maschinenfabrik Gerhardt hat am Sonn¬
abend mit der englischen Regierung einen Lieferungs-
Vertrag über Geschützmunition verschiedener Sorten in
Höhe von 5 Millionen Mark abgeschlossen.

* Solingen,  18 . Juli . Die Generalversamm¬
lungen des Fabrikanten - und Arbeitgeberverbandes und
die des Jndustriearbeiterverbandes haben den gestrigen
Vorschlägen des Einigungsamtes zugestimmt . Damit
ist der achtzehnwöchige Streik und die Aussperrung in
der Waffenfabrikation beendigt . Gleichzeitig ist auch die
geplante Generalaussperrung der gesamten Solinger
Arbeiterschaft hinfällig geworden . Die Hauptbedingungen
der Einigung sind : Die bisherigen Preise bleiben in
Kraft , die Fabrikanten verpflichten sich, ihre Arbeiten
nach Möglichkeit im Solinger Jndustriebezirk machen zu
lassen , soweit es sich nicht um Spezialsachen handelt , in
denen die auswärtige Industrie einen wesentlichen Vor¬
sprung hat . Dagegen verpflichten sich die Arbeiter nur
für hiesige Waffenfabriken zu arbeiten . Maßregelungen
dürfen von keiner Seite stattfinden.

* Dortmund,  20 . Juli . Um 3 Uhr nachts fuhr
ein mit 7 Personen besetztes Automobil auf einer ab¬
schüssigen Straße in der Nähe von Dortmund gegen
einen Baum . Sämtliche Personen wurden schwer ver¬
letzt. Der Bäcker Willy Gabel ist seinen Verletzungen
erlegen . *

* M . - Gladbach , 18 . Juli . Wie schon gemeldet,
ist der Raubmörder Joses Völker von hier , der hier im
Sommer v . I . die Kaplanshaushälterin Marpe erwürgt
und beraubt haben soll , in Brüssel ermittelt worden.
Völker hatte sich von hier gleich nach Brüssel gewandt,
während sein Genosse , der Metzgergeselle Hahn , in Köln
verhaftet und von dem hiesigen Schwurgericht zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde . In Brüssel hat
Völker einen schweren Einbruchsdiebstahl bei einem Ab¬
geordneten verübt und ist dieserhalb bereits im Dezember
v . I . zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Er
nannte sich Fredorio Schmidt und verweigerte jede
weitere Auskunft über seine Person . Der Berliner Er¬
kennungsdienst , denr seine Photographie geschickt wurde,
kam dann auf die Vermutung , daß der Verurteilte der
gesuchte Völker sei. Einem hiesigen Krimminalbeamten
gegenüber , der nach Brüssel fuhr , hat Völker schließlich
nach langem Bestreiten zugegeben , daß er der Gesuchte
sei. Es fragt sich nun , ob er gleich ausgeliefert wird
oder erst die fünf Jahre Zuchthaus in Belgien abbüßen
muß . Darüber sind Verhandlungen zwischen den
deutschen und belgischen Behörden eingeleitet worden.

* Köln,  18 . Juli . In Haan sind etwa 75 Personen
nach dem Genuß von Fleisch unter Vergiftungser¬
scheinungen erkrankt . Die Untersuchung hat ergeben , daß
das Fleisch mit Ruhrbazillen infiziert war.

* W o r m s , 20 . Juli . Die Hofheimer Mordaffäre
hat ein weiteres Opfer gefordert . Die schwer verletzte
19 Jahre alte Tochter des Bäckermeisters Back ist am
Sonntag Abend 7 1/2 Uhr ihren Verletzungen erlegen,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Die
jüngere 16 Jahre alte Tochter hofft man am Leben
erhalten zu können.

'Saarbrücken,  19 . Juli . Heute fand in An¬
wesenheit der Zivil - und Militärbehörden und unter
riesiger Anteilnahme der Saarbevölkerung die Einweihung
des Flugstützpunktes Saarbrücken statt . Aus diesem
Anlaß waren aus den Fliegerstationen Metz , Straßburg,
Saarburg , Bitsch , Freiburg i . B . und Darmstadt ins¬
gesamt achtzehn ' Flugzeuge eingctroffen , die sämtlich

ist es , die Quelle des Moses zu erreichen . Ich bin feit dreißig
Jahren nicht mehr in jener Gegend gewesen . Wir
müssen vom Morgen bis zum Abend unterwegs sein und so
viel Wasser nnt uns nehnien , daß es nicht nur für den
Marsch , sondern auch noch für den Fall ausreicht , daß
wir die einstige Quelle ohne Wasser finden sollten . Denn
wie kann ich wissen, o Effendi , ob sie nicht längst im
Sande erstickt ist ?"

Herr von Sylvander war mit der Wüste und ihren
Gefahren zu gut vertraut , als daß er die Berechtigung
der von dem Scheik erhobenen Einwendungen nicht hätte
anerkennen müssen . Er erklärte sich also damit einver¬
standen , daß der Aufbruch erst unmittelbar nach Sonnen¬
aufgang des kommenden Tages erfolge , und er machte
es dem Araber mit eindringlichen Worten zur Pflicht , bis
dahin mit seinen Vorbereitungen fertig zu sein. An die
Hadendauas dachte er entweder gar nicht oder er legte
ihren feindlichen Absichten mit Rücksicht auf die Kopfzahl
und die gute Bewaffnung seiner Karawane nicht die
mindeste Bedeutung bei.

Nach Abdur Kaders Entfernung machte er sich aufs
neue daran , unter Holmstettens Beistand die Photo¬
graphien auf die Spuren etwaiger weiterer Fälschungen
hin zu prüfen . Aber diese Bemühungen hatten kein posi¬
tives Ergebnis , da sich ähnliche überzeugende Kennzeichen
wie bei dem Worte sieben nirgends entdecken ließen . Der
Hauptteil des Textes war jedoch ohne allen Zweifel authen¬
tisch und wenn man , von ihm ausgehend , die Angabe des
Scheiks in Erwägung zog , daß -die sieben kleinen Laoahügel
bei der Quelle des Moses in einem etwas unregelmäßigen
Kreise nahe um die Oase standen , so durfte man wohl
schließen , daß die Römer eine tiefgelegene sandige oder
steinige Stelle inmitten der Gruppe als Versteck für ihre
kostbare Beute gewählt hatten . Und Holmstetten folgerte
m ßitcr •

Dieser Aelius Gallus , der wohl kaum mit der Wahr¬
scheinlichkeit eines so nahen und kläglichen Unterganges
rechnete , hatte selbstverständlich die Absicht, so bald als
möglich ' mit neuen Galeeren in das Rote Meer zurückzu¬
kehren und sich seinen vergrabenen Schatz zu holen . Allzu
tiei wird er ihn darum wohl kaum in den Schon der

glatt landeten , um bald darauf prächtige Schleifen,
Spiralen , Gleit - und Sturzflüge zu zeigen.

'Trier,  19 . Juli . Als vier katholische Ordens¬
schwestern aus Trier nach dem Besuch des Klosters Cor¬
de ! in der Eifel mit dem Klosterwagen zum Bahnhof
Cordel zurückfuhren , schlug der Wagen um . Die Schwestern
wurden verletzt ; drei davon so schwer , daß sie nach Trier
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

' Straßburg,  20 . Juli . Zwischen Zivilisten und
Militärpersonen kam es gestern abend in Mutzig zu einer
schweren Schlägerei . Die Soldaten , Husaren aus Straß¬
burg , sollen nach Feierabend in einer Wirtschaft durch
Schläge an die Läden Einlaß begehrt haben . Vier in
der Wirtschaft befindliche Arbeiter kamen daraufhin
heraus und es entwickelte sich eine Schlägerei , in deren
Verlauf zwei Soldaten durch Revolverschüffe verletzt
wurden . Die beteiligten Zivilisten sind bei den Kasernen¬
bauten beschäftigte pfälzische Arbeiter . Elsässische Arbeiter
waren nicht dabei . Der ganze Vorfall hatte den Charakter
einer Wirtschaftsschlägerei.

° Rosenheim,  19 . Juli . Schneeschmelze und
wolkenbruchartige Niederschläge im Oberinntal bewirkten
ein rapides Steigen des Inn . Bei weiterem Steigen
um nur 23 Zentimeter ist eine Katastrophe zu befürchten.
Einzelne tief gelegene Straßen stehen bis zu einem
Meter unter Wasser.

' Aus Sachsen,  20 . Juli . Hier haben am Sams¬
tag schwere Gewitter großen Schaden an Bauwerken und
an der Ernte angerichtet . In Meißen entwurzelte der
Sturm zahlreiche Bäume ; Regenmassen setzten die tief¬
liegenden Straßen unter Wasser , und durch Blitzschlag
entstanden mehrere Brände . Ungeheure Waffermassen
führten Geröll auf die Straßen von Meißen und Dresden
und verschütteten sie stellenweise vollständig . Auch die
Bahnkörper haben mehrfach gelitten . Die Maschinen des
Dresden -Berliner Schnellzuges entgleisten bei der Station
Weinböhla durch auf das Geleis geschwemmtes Geröll.
Personen sind nicht verletzt worden.

'Berlin,  20 . Juli . Im Garten der National¬
galerie stürzte heute früh plötzlich eine der dort stehenden
großen Rüstern um und siel in den Garten , in dem
gerade mehrere Personen spazieren gingen . Zwei Frauen
und mehrere Kinder kamen unter die Aeste . Die Frauen
erlitten schwere Verletzungen ; auch die Kinder wurden
verwundet.

'Berlin,  20 . Juli . Auf der Oberspree ereignete
sich gestern Abend auf einem Motorboot , das etwa 30
Ausflügler nach Berlin zurückführte , eine Benzinexplosion.
Es gelang , alle Passagiere zu retten , doch erlitten
mehrere erhebliche Brandwunden . Der Bootsführer wird
vermißt.

' Hamburg,  20 . Juli . In der Nacht zum Sonn¬
tag kam es am Eichholz zu einem größeren Zusammen¬
stoß zwischen Rowdies und Schutzleuten . Mehrere Schutz¬
leute , die die Ruhestörer zur Wache bringen wollten,
wurden plötzlich von etwa 20 Personen überfallen , welche
die Arrestanten befreien wollten . Es entspann sich ein
heftiger Kampf , wobei die Schutzleute blank ziehen mußten.
Während des Kampfes , an dem schließlich 17 Schutzleute
und etwa 40 junge Burschen beteiligt waren , erhielt ein
Schutzmann zwei Messerstiche in den Rücken ; mehrere
Burschen wurden mehr oder weniger schwer verletzt . —
Ein ähnlicher Zusammenstoß spielte sich in der Macht
zum Sonntag in der Großen Freiheit in Altona ab,
wo Polizeibeamte bei der Festnahme von Rowdies an¬
gegriffen wurden . Als die Schutzleute mit der blanken
Waffe vorgingen , wurden sie von der Menge mit einem
Steinhagel überschüttet . 18 Personen wurden verhaftet.

'Königsberg,  20 . Juli . Im Holzlager der
Firma Albrecht & Lewandowski brach ein großes Feuer
aus . Infolge der großen Hitze konnte die Feuerwehr
trotz der Benutzung von Asbestschilden und Asbestanzügen
nur bis auf 30 Meter an das Feuer herankommen.
Es bildeten sich Luftwirbel , die brennende Späne in die
Luft rissen , so daß an mehreren Stellen gleichzeitig neue
Brände entstanden . Es wurden drei Kompanien Pioniere
zur Hilfeleistung herangezogen . Verbrannt sind 2000

Erde versenkt haben , ganz abgesehen davon , daß er schwer,
sich in der Lage war , allzuviel Zeit auf diese Arbeit zu
verwenden ."

Der Geheimrat pflichtete ihm darin bei, aber sie
wußten ihre Studien und Betrachtungen unterbrechen,
weil Erika , die vorhin gleichzeitig mit dem Scheik das
Zelt verlassen hatte , eben mit der Meldung zurückkehrte»
daß man dem Baron doch wohl unrecht getan habe.

„Er hat nicht eine einzige Spitzhacke mitgenommen,"
sagte sie. „ Ich habe sie soeben zahlen lassen und festge¬
stellt, daß sie vollständig vorhanden sind."

„Nun , wenn ich ihn in einem unberechtigten Verdacht
gehabt habe , werde ich auch der erste sein, ihm diesen Ver¬
dacht abzubitten, " sagte Herr von Sylvander . „Vorläufig
aber spricht noch so vieles für die unlauteren Motive seiner
plötzlichen Abreise , daß es anderer als solcher rein nega¬
tiver Beweismittel bedarf , meinen Argwohn zu beseitigen.
—- Aber ^ mein Gott , da fällt mir ein , daß wir unserem
jungen Freunde hier ja noch gar keine Mitteilung von der
großen Veränderung gemacht haben , die inzwischen in
seinem Heben eingetreten ist. Oder solltest du , liebe Erika,
bereits Gelegenheit gefunden haben , cs zu tun ?"

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf.
„Wann hätte das geschehen sollen , Großpapa ? Ich

bin ja noch nicht zwei Minuten lang mit Herrn von Holm¬
stetten allein gewfien ."

Der Geheimrat schien diesen Wink mit dem Zaunpfahl
nicht nur sofort zu verstehen , sondern er schien ihn auch
durchaus nicht übel aufzunehmen . Denn ein ganz eigenes
Lächeln glitt über sein Gesicht, und zwei Mnuten s äter
bereits hatte er unter dem Vorwände , daß er dem Scheik
noch etwas sehr Notwandiges und Unaufschiebbares zu
sagen habe das Zelt erlassen.

. Nknn mag sich leicht vorstellen , unter welchen be¬
gleitenden lnnständen Erikas Wiedergabe der ihr von Frau
von He den gemachten Mitteilungen rfolgte . lind es ver-
diente jedenfalls rollen Glauben , wenn Holmstetten ver-
siiherte , daß die Glücksootichajt i ren Wert für ihn nur
durch die süßen und kußlichen Li . pen erhalte , von denen
sie ibm verkündet worden s°i

(Fortsetzung folgt .)



Kubikmeter Telegraphenstangen . Die anderen sehr um¬
fangreichen Holzvorräte sind stark beschädigt worden.
Der Brand wurde nach sachverständiger Arbeit , an der
sich die gesamte Königsberger Feuerwehr beteiligte , auf
seinen Herd beschränkt.

'Genf,  18 . Juli . Zwei Deutsche, die unlängst
nach Genf gekommen waren , wurden in dem Augenblick
verhaftet , wo sie ein junges , Stellung suchendes Mädchen,
dessen Bekanntschaft sie im Englischen Garten gemacht
hatten , nach Mailand zu verschleppen suchten. Man nimmt
an , daß man es mit Mädchenhändlern zu tun hat.

* Wien,  20 . Juli . Im 19. Bezirk (Doebling ) kam
es zwischen Tschechen, die an einem Gartenfest teilge¬
nommen hatten und Deutschen,̂ die von einer Abgrord-
netenversamnrlüng kamen, zu Schlägereien . Die Wache
machte ihnen durch energisches Einschreiten ein Ende.

* Trient,  18 . Juli . Bor dem hiesigen Kreisgericht
fand heute die Hauptverhandlung gegen vier Personen,
Bauern und Handwerker von Trient statt , welche das
Attentat auf den Thronfolger gutgeheißen hatten.
Sämtliche Angeklagten wurden für schuldig erkannt und
erhielten Kerkerstrafen in der Dauer von zwei bis 4
Monaten.

'Nizza,  20 . Juli . In der Billa des hiesigen
österreichischen Generalkonsuls Jellipeck brach gestern
Abend ein heftiges Schadenfeuer aus . Trotzdem die
Feuerwehr sofort zur Stelle war , brannte die Villa
völlig nieder . Der Schaden wird auf 100 000 Francs
geschätzt.

'Paris,  20 . Juli . In Roanne (Loire-Depart .)
ereigneten sich bei dem Feste der katholischen Turnvereine
arge Ruhestörungen , weil der Präfekt die Abhaltung
einer Messe auf freiem Felde und eines Festzuges der
Turner verboten hatte . Die Turner wußten den Gen¬
darmeriekordon zu durchbrechen, und es kam zu einer
Rauferei , in Folge deren mehrere Personen , darunter ein
Priester , verhaftet wurden.

'Paris,  20 . Juli . Bei dem im Tuileriengarten
stattgehabten Aufstieg der Freiballons , die an dem
Wettflug des Großen Preises des Aeroklubs von Frank¬
reich tellnahmen , ereignete sich ein schwerer Unfall . Der
französische Ballon „Toto ", in dessen Korb sich der be¬
kannte Lustschiffer Banchet als Lenker und Dunval als
Fluggast befanden , stieß an einen Baum , so daß das
Netz zerriß . Der Ballon flog davon , während der Korb
mit dem Netz zu Boden stürzte . Die beiden Luftschiffer
erlitten sehr schwere Verletzungen . Der Zustand Duvals
soll hoffnungslos sein. Für den Wettflug sind 24
Ballons angemeldet , darunter die deutschen Ballons
„Leipzig" (Führer Apfel), „Breslau, , (Haben ) und
„Barmen " (Henoch).

' Petersburg,  18 . Juli . Aus Podolien werden
weitere Cholerafälle gemeldet . Insgesamt sind bisher
30 Personen erkrankt, von denen 14 gestorben sind.

LxItWMkl.
Duisburg,  20 . Juli . Auf dem Flugplatz Holten

stürzte der Flugzeugführer Weiß , nachdem er mehrere
Flüge ausgeführt hatte , aus einer Höhe von etwa 50
Metern zu Boden . Die Maschine überschlug sich und
begrub den Flieger unter den Trümmern . Weiß erlitt
lebensgefährliche Verletzungen.

Berlin,  20 . Juli . Der Oberleutnant Holtzmann
vom Württembergischen Infanterie -Regiment Nr . 126,
der heute früh in Johannisthal mit einem Eindecker
zu einem llbungsflug aufgestiegen war , wurde von einer
plötzlich einsetzenden Böe zu Boden gedrückt. Das Flug¬
zeug fiel aus die Zuschauertribüne , riß mehrere Bank¬
reihen um und stürzte dann durch die Holzwand . Der
Offizier fiel aus derMaschine und erlitt Gesichtsverletzungen.
Da der anwesende Arzt eine Verstauchung der Wirbel¬
säule vermutete , wurde der Flieger ins Garnisonlazarett
übergeführt . Die Maschine wurde stark beschädigt.

Me MnAm.
Chemnitz,  21 . Juli . Der Chemnitzer Fabrikant

Hugo Köhler und der Professor der Technischen Staatslehr¬
anstalten Heinrich Georg Beuermann sind nach einer
Meldung der „Chemn . Allg . Ztg ." auf St . Ulrich im
Grödener Tal in den Dolomiten abgestürzt . Beide sind
tot . Die Leichen wurden geborgen und nach Wolkenstein
im Grödener Tal gebracht.

Berlin,  21 . Juli . Das 4jährige Töchterchen Mar¬
garete des Eisenbahnarbeiters Napp wurde in der Nacht
zum Sonntag von dem 27jährigen Stellmacher Paul
Beständig , der in demselben Hause wohnt , ermordet,
Der Täter , der bei der Vernehmung angab , bei der Tat
von dem 33jährigen Arbeiter KarlWerner , dessen Wohnung
er nicht kennen will , unterstützt worden zu sein, verscharrte
die Leiche im Garten desselben Grundstückes . Der Polizei
gelang es mit großer Mühe , den Mörder vor der Lynch¬
justiz der erregten Menge zu retten.

Hamburg,  2l . Juli . Ein gewaltiger Brand
brach gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr auf der Werst
von Blohn und Voß bei Neubauten für die Schiffe der
Jmperatorklasse aus . Das Gebälk einer Docksektion, die
in wenigen Tagen vom Stapel laufen sollte, fing plötz¬
lich Feuer und in wenigen Minuten stand das voll¬
kommen trockene Holz in hellen Flammen . Gewaltige
Flammensäulen schlugen empor und hüllten in ganz
kurzer Zeit fast die gesamten Werfteinlagen ein . Dadurch
wurde es der sofort herbeigeeilten Feuerwehr , die ihren
Weg teilweise durch den Elbtunnel genommen hatte,
sehr erschwert, die über den Gerüsten beschäftigten Ar¬
beiter , 150 an der Zahl , in Sicherheit zu bringen . 50
von ihnen erlitten erhebliche Verletzungen und sechs
mußten dem Krankenhause zugeführt werden . Sie hatten
sich durch Abspringen vom Gerüst Arm und Beinbrüche
zugezogen . Nur ein unverheirateter Nieter konnte aus
dem zusammenbrechenden Gebälk nicht mehr rechtzeitig
gerettet werden und wurde erst später als völlig ver¬
kohlte Leiche aufgefunden . Das Feuer konnte erst nach

mehreren Stunden gelöscht werden . Der Schaden ist
ziemlich groß . Ob weitere Docke beschädigt sind, steht
noch nicht fest. Jedenfalls muß nun der Stapellauf auf
längere Zeit hinausgeschoben werden . Auch die Ursache
des Feuers ist noch nicht ermittelt . Man glaubt , daß
die Explosion eines Sauerstoff -Schweißapparates den
Brand verursacht hat.

Innsbruck,  21 . Juli . Bei einer Klettertour auf
dem sehr schwierigen Pimpel im Tannheimertal ist gestern
der Münchener Tourist Lehrer Mar Heimschrott infolge
Ausbrechens eines Griffes 100 Meter tief abgestürzt und
zerschmettert liegen geblieben. Die Leiche wurde geborgen
und heute zu Tal gebracht.

Bukarest,  21 . Juli . Die gestern nachmittag hier
ausgegebenen Extrablätter melden , daß sich an der
rumänisch -bulgarischen Grenze ernste Kämpfe zugetragen
haben . Bei einem Angriffe auf eine bulgarische Grenz¬
wache wurden drei bulgarische Grenzsoldaten getötet.
Die Rumänen hatten keine Verluste . Die bulgarische
Regierung verlangt die Einsetzung einer internationalen
Kontrollkommission . Von der rumänischen Regierung
wird eine derartige Kommission abgelehnt , da Zwischen¬
fälle beider Staaten ohne Zuhilfenahme anderer Mächte
geregelt werden sollen.

Durazzo,  21 . Juli . Reguläre montenegrinische
Truppen sollen nach Einnahme der bedeutendsten
Pässe und nach Einäscherung von über 30 Dörfern bis
in das Gebiet von Haszet eingedrungen sein. Die
Truppen sollen im weiten Vorgehen begriffen sein. Die
montenegrinesche Propaganda macht sich immer mehr
bemerkbar . Angeblich, um den Fürsten Wilhelm zu unter¬
stützen, haben unter Führung Jsmael Kemals Delegierte
aus den südlichen Landesteilen eine öffentliche Wohl¬
fahrtskommission gebildet . Die Delegierten schlagen vor,
ob es nicht möglich wäre , die Kontrollkommission zur
Regierung zu machen. Sie erblicken darin das beste
Mittel , um der gegenwärtigen unhaltbaren Lage ein
Ende zu machen

Allerlei.
Verwendung der Zigarrenasche . Zigarrenasche soll

niemals weggeworfen werden ! Sie ist ein vorzügliches
Putzmittel für alle Metalle . Sind diese mit größeren
Flecken behaftet , so vermischt man die Asche mit einigen
Tropfen reinen Petroleums , läßt sie einige Augenblicke
auf den betreffenden Stellen liegen, verreibt sie dann,
spült mit lauwarmen Wasser nach und poliert die Gegen¬
stände mit einem reinen Wolltuche . Auch feine Schmuck-
fachen von Gold und Silber kann man mit Zigarren¬
asche gut reinigen . Schließlich lassen sich weiße Flecke,
die durch Hinstellen heißer Gefäße auf Möbeln entstanden
mit Asche leicht beseitigen : Die mit Petroleum angerührte
Masse wird auf die Flecken getupft , nach einiger Zeit
mit einem über einer brennenden Lampe geschwärzten
Korkcn tüchtig verrieben , bis die Flecken fort sind , und
dann wegaewischt. Danach behandelt man die Stellen
erst mit einem Ledertuche und lauem Wasser, dann mit
Möbeltinktur und einem Leinenläppchen . Zuletzt werden
sie mit einem Flanelltuche blank gerieben.

öWWn letteriiienjt.
Wetterausfichte » für Mittwoch , den 22. Juli.

Vielfach wolkig und weit verbreitete Gewitter oder
Gewitterregen mit nur geringer Abkühlung.

A ^ on den Erben des verstorbenen Tierarztes Müller
sind Rechnungen versandt worden über tier¬

ärztliche Bemühungeu in den Jahren 1912 bis 1914.
Hierzu ist zu bemerken, daß die Honorar -Forderungen

für die Bemühungen des Tierarztes Müller in dem ge¬
nannten Zeitraum den Erben in der Tat zustehen, je¬
doch unterliegen sämtliche Forderungen meiner Nach¬
prüfung in Bezug auf ihre Berechtigung und auf die
Höhe der Sätze.

Die etwa beanstandeten Rechnungen wolle man mir
vorlegen . Die Beträge werden von mir endgültig fest¬
gesetzt.

Weil bürg,  den 21. Juli 1914.
Emmerich, Veterinärrat.

Heidelbeeren, Aprikosen 30 Pfg ., Pfirsiche 30 Pfg .,
Kirschen, gute Kompottäpfel Psd . 20 Pfg . frisch einge¬
troffen . H , Ilfeld

,0V*6°'

Gewerbeverern
Sonntag den 26 . Juli , A « s f l u fl ,„0 f

zur Besichtigung der Gewerbe-
Mitglieder des Vereins und Schüler der 8 "MM
Fortbildungsschule . Erstere haben
letztere freie Fahrt und freien Besuch der 4
Meldungen bis spätestens Donnerstag den * •
dem Vorsitzenden des Gewerbevereins.
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Nur allein

Bonner Kraftzug
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberuym t a
währt bei Erkältung , Husten und Heist " Dch'
ginalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . fa®1?
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben ®

di-
Wen Itlutgn Kasifumfiaus,

An anderen Orten achte man auf D4 S,
schilder und ist Bonner Kraftzucker nur „ u. *
Namen des Erfinders I . G . Maas ; i« “
□□DoaoaaoouüaQaooQocoocoDaoooc £2*^ ; id

Reife Stachelbeere«
Franksurterstr. 211.
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Weilbnrg:
Fritz Glöckner jr.

Mauerstratze
Villmar:

Anton Müller jr.
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Zentner,
furt gegen
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riserkro - e4.a M
Friedberg

versend

Friedberg,Heh'

: cLUe :
juz §oocllci -sts- und Szivaicfrc-bzaucHi,

na time yan &ez <3lVez'fie  mit 3(iuc>tzationen,

eventuM  a -uefv im eiej-ettm ^Vezta cp, S)o4t oz-

disicztationcn,  middmocfiaj ’tClcfie cB iicfiez . .
unseze m-odezn und wv\X neuen <£)]Zasc ?vinen

einc êzich -te -te Qzucfiezei yut sdvneii und 'Gi 'CXicj, ati

JCuao  Sippet , s . m. 4 X
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